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LAWINENWARNDIENST

Die Lawinengefahr in den
Tiroler Tourengebieten
unterliegt heute einem
leichten Tagesgang: In den
Morgenstunden ist sie
zumeist gering, ab dem
späten Vormittag dann
verbreitet mäßig.

Allgemeine Gefahrenstufe
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Entwicklung der letzten Tage

auf Basis des gestrigen Lageberichts
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Wählerische Diebe
„In Österreich sein 2012 an die
25.000 Fahrräder g‘stohlen word‘n.
Da müssen s‘ aber wohl de Maria-
Theresien-Straße in Innsbruck
ausg‘lassen hab‘n – bei so viele
Radln, wia da umanand‘ stehn ...“

KURZ ZITIERT

Aus der Wörgler
Bahnhofstraße soll

eine Art Klein-Italien
werden.“

Martin Hirner

Der Bezirks-Wirtschaftskammerobmann
über die Zukunft der Bahnhofstraße.

Um 3 Uhr Früh endet in der Nacht zum Samstag die letzte Snowbombing-
Partynacht für heuer in der Berghofhalle in Mayrhofen. Zuvor wird den
feiernden Briten, die bereits beim Straßenfest (Foto) zeigten, dass ihnen

die Kälte nichts ausmacht, heute von 17 bis 23 Uhr am Waldfestplatz
musikalisch eingeheizt. Seit 2005 findet die „Snowbombing“-Partywoche
in Mayrhofen statt. Der Tourismusverband Mayrhofen-Hippach erwartet

sich vom heurigen Event mehr als 20.000 Nächtigungen und mehr als
drei Millionen Euro Umsatz. Zudem wird auch immer wieder auf „enormen
Medienrummel“ und „hohe Werbewirkung“ hingewiesen. Foto: Andrew Whitton

Party der „Snowbomber“ geht in Mayrhofen heute ins Finale

Von Angela Dähling

Mayrhofen, Zell – Während
sich die Skisaison allmäh-
lich dem Ende zuneigt, dreht
sich hinter den Tourismus-
verbandskulissen im Ziller-
tal längst alles um den Som-
mer bzw. um Fußball. Denn
auch heuer werden wieder
die deutschen Bundesligisten
Werder Bremen und der Ham-
burger Sportverein (HSV) ihre
Zelte im Zillertal aufschlagen.

„Derzeitiger Stand ist, dass der
HSV vom 6. bis 9. oder 10. Juli
in Hippach trainiert und Wer-
der Bremen vom 9. bis 13. Juli
in Zell am Ziller“, erklärt Ger-
not Paesold, Geschäftsführer
der Zillertal Tourismus GmbH
(ZTG), die Vertragspartner der
Vereine ist.

Was der Ballzauber die ZTG
kostet, will Paesold mitVerweis
aufvereinbartesStillschweigen
nicht sagen. Aber die Sache
rechne sich, da das Vertrags-

paket neben Trainingslager,
Fanreise, Online-Präsenz und
Anzeigen in den Vereinsmaga-
zinen auch Bandenwerbung
in den Stadien beinhalte. „Al-
lein im ersten Halbjahr heuer
erreichten wir so mehr als 40
Stunden TV-Präsenz“, rechnet
Paesold vor. Die Nächtigun-
gen norddeutscher Gäste sind
zwischen Hippach und Tux in
den letzten fünf Jahren jedoch
im Schnitt um 2,8 Prozent
gesunken. „HSV-Fans gibt es

nicht nur in Norddeutschland.
Die gesamtdeutschen Nächti-
gungszahlen im Tal können
sich sehen lassen“, argumen-
tiert Paesold. Ob diese der
Fußball-Kooperation oder an-
deren Faktoren zuzuschreiben
sind, steht auf einem anderen
Blatt. Der Vertrag mit dem
HSV läuft heuer aus. Laut Pa-
esold habe man die strategi-
sche Entscheidung getroffen,
weiterhin auf Trainingslager
mit Bundesligisten zu setzen.

Laut Christian Rauch, stv.
TVB-Obmann in Mayrhofen-
Hippach, sei das noch nicht
sicher, wobei er einräumt:
„Das ist sicher die beste Mög-
lichkeit, Fernsehminuten zu
kriegen.“ 70.000 Euro wur-
den in Hippach aufgrund des
HSV-Trainingslagers vor zwei
Jahren in den Fußballplatz
investiert. Die Investition sei
aber letztlich den heimischen
Vereinen zugutegekommen,
sagt Rauch. Bisher nächtigte

der HSV im Finkenberger Ho-
tel Stock, weshalb neben dem
TVBMayrhofen-Hippachauch
der TVB Tux für diese Kosten
mit aufkam. Heuer werden
die Kicker im Hotel des Mayr-
hofner TVB-Obmanns Andre-
as Hundsbichler nächtigen.

Die Bremer sind neuerlich
im Hotel Theresia in Zell un-
tergebracht. Der Unterbau des
Zeller Fußballplatzes erhält
bis zum Trainingslagerbeginn
eine bessere Entwässerung.

Fußball löst bald den Schneeball ab
Die Vorbereitungen für die Trainingslager vonWerder Bremen und HSV laufen im Zillertal auf Hochtouren.

Schwaz – Von sinkenden Ar-
beitslosenzahlen kann das
Schwazer Arbeitsmarktser-
vice auch im März berichten.
„Es waren im Vergleich zum
Vorjahr 54 Personen weni-
ger als arbeitslos vorgemerkt.
Die Arbeitslosigkeit sank um
3,36 Prozent“, informiert die
Schwazer AMS-Leiterin And-
rea Schneider. Tirolweit ist die
Arbeitslosigkeit um 0,9 % ge-
sunken. Gründe für die gute
Beschäftigungssituation sind
laut Schneider u. a. der frü-
he Ostertermin und die gute
Buchungslage im Tourismus.
Die Arbeitslosigkeit im Bezirk

ist männlich. „Wir verzeich-
neten mit Stichtag Ende März
641 als arbeitslos vorgemerkte
Frauen und 912 Männer. Das
sind um 78 Frauen weniger
und um 24 Männer mehr als
im März 2012“, sagt Schnei-
der mit Blick in die Statistik.

668 Personen oder 43 % der
als arbeitslos vorgemerkten
Personen konnten eine Ein-
stellzusage nachweisen. Ge-
genüber dem Vergleichszeit-
raum sind die Einstellzusagen
um 9,9 % gesunken. Auf jeden
freien gemeldeten Arbeits-
platz kommen im Schnitt 6,8
Bewerber. (TT)

Ostertermin bescherte
gute Beschäftigungslage

Turnusärzte gesucht
Das Bezirkskrankenhaus Reutte wirbt
offensiv, um dem Personalengpass zu
entgehen. Seite 39 Foto: Fotostudio René

Von Michael Mader

U nter Wörgls Stadträten ist ganz offensichtlich die Devise
ausgegeben worden, sich in Sachen Bahnhofstraße nicht mehr

öffentlich zu äußern. Ein gerade in Vorwahlzeiten äußerst unübliches
Vorgehen, wo doch derzeit von Politikern im Minutentakt zu allem
und jedem ein Kommentar abgegeben wird. Aber Wörgl ist eben
anders. Da mag auch der Umstand mitspielen, dass kein Wörgler
Kommunalpolitiker an vorderster Stelle für den
Landtag kandidiert. Die Bevölkerung jedenfalls
quittiert das Schweigen in Wörgl mit großem
Unmut. Wenn bei den Leuten der Eindruck
entsteht, dass sie von ihren Vertretern
nicht mehr gehört werden, ist das mehr als
schlecht.

Mehr zu diesem Thema auf Seite 38
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